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Dieser Roman erweckt zuerst Intereste durch seine
lebensvolle , ausführliche Zustairdsschilderung . Aus den
Reiseberichten zeitweiliger Besucher bekam man stets
nur ein so oder so parteiisch, vorurteilsvoll aufgenom¬
menes und äußerlich bleibendes Bild , das schließlich
nur eine Teilansicht war , und die zeitgenössischen russi¬
schen Erzähler Iwanow , Malyschkin, Sserafimowitsch,
Nikitin gestalteten zwar Ereignisse aus dem Rußland
der letzten Jahre , aber nur Episoden des Krieges gegen
die Westmächte , des Kampfes zwischen Weiß - und Rot¬
gardisten , also die großen , an ausfälligen und aufregen¬
den Ausnahmeerscheinungen und -taten reichen histori¬
schen Bezirke . Hier jedoch ist mit einem frischen, beweg¬
lichen, mehr als photographisch getreuen Realismus eins
anschauliche Darstellung vom internen Wesen des
bolschewistischen Rußlands gegeben, vom amtlichen und
privaten Dasein seiner neuen Führer , von den inner-
politischen Kämpfen , vom Betrieb in den offiziellen
Büros , von der Arbeit der Behörden , vom Funktionie¬
ren der staatlichen Maschinerie , vom verborgnen In-
triguenspiel und Entwicklungsprozeß innerhalb der
Partei . Das alles sehr subtil, auf Kleinzüge eingehend,
sinnfällig gemacht am Schicksal eines Sowjetführers von
einnehmender Art , so daß schließlich aus der umfasten¬
den Aufnahme des äußeren Apparats des gegenwärtigen
Rußlands auch das besondere Seelische, der typisch
sowjetistkscheMoral - und Ehrbegriff deutlich wird.

Geschildert wird der Fall eines Sowjetfunktionärs
in irgendeiner russischen Provinzstadt . Es handelt sich
um einen sympathischen Menschen, einen ehrlich über¬
zeugten , selbstlosen Revolutionär , der in einer kleinen
Stadt der Vorsitzende der Außerordentlichen Kommission
gegen Konterrevolution und Schiebertum wurde . Er
scheitert an einem armseligen Ballettdirnchen , das er
zum gewissenhaften Arbeitsmenschen zu machen hoffte,

l Aber dies Weibchen wird wieder überwältigt vom un¬

ausrottbaren Trieb nach Besitz und Luxus alter Ge¬
wöhnung , einmal nur sollen alle guten Vorsätze auf¬
gehoben sein , aber das eine Mal bricht ihr und ihrem
Protektor , der sich immer rein hielt , den Hals . Für
die Meinung der Menge war er an ihren Schwindel¬
manövern beteiligt , und das Parteitribunal verurteilt
ihn zum Tode , ohne Haß , ja sogar voll Verständnis,
voller Mitgefühl für sein Geschick , auf daß die Makel¬
losigkeit des sowjetistischen Prestiges gewahrt bleibe.
Und der grausam Verurteilte , fallen Gelassene, selbst
gibt schließlich diesem Urteil recht, will lieber den Tod,
ja , die Verunglimpfung seines Namens im Gedenken
der Menschen , im Gedenken der eigenen Kinder , als
der revolutionären Sache , an die er glaubt , schädlich
sein . Diese radikal strenge, das Renommee der Partei
höher als das Leben des Einzelnen einschähende Ethik
scheint charakteristisch für die Stimmung dieser revolu¬
tionären Veteranen , die durch . den Kampf mit der
ganzen europäischen Umwelt wohl so gefühllos , so auch
wider sich selbst unmenschlich werden mußten . Hier
rührt der Roman an diffizile Nüanzen des politischen
Führetprvblems überhaupt , und hier wächst ein lokaler,
russischer Fall zum überall möglichen. Die neue Welt
steht gegen eine alte , und es handelt sich darum , ob die
Vertreter der neuen sich in irgendeiner Form ein Bei-
behaltsn alter Gewohnheiten , alter Bequemlichkeiten
und Genüsse gestatten dürfen . Sehr eindrucksvoll ist
der Luxusgenuß Schokolade zum Symbol gewählt , und
der Roman so geführt , daß dies Beispiel nie abstrakt
bleibt , sondern wirklich Figur , sinnliches Stilleben wird.
Neben der zeit- und kulturgeschichtlichen Bedeutung,
neben seinem Wert als Dokument , das speziell die
jüngste russische Seelenverfastung notiert , ist das Buch
auch ein spannender , abwechslungsvoller Roman , dessen
Vorgänge ebensogut allgemein menschliche Anteilnahme
beanspruchen dürfen . Dieser alte Parteiarbeiter und
Revolutionär ist in seinem Verhältnis zur Frau charak¬
teristisch für alle Männer schlechthin, die von einer
geistigen, schöpferischen Aufgabe ganz in Anspruch ge¬
nommen sind, also einer Liebe, die sich ihnen ganz hin¬
gibt, den vollen Einsatz schuldig bleiben und sie im
Grunde mißbrauchen Auch wie Dinge in den Augen
Außenstehender , die nicht liebevoll voreingenommen
sind, ein anderes Aussehen bekommen. Harmloses sich
verzeritz und schlimme Bosheit scheint, das wirb hier
unvergleichlich gestaltet . Und es erschüttert zutiefst, wie
als Grundstimmung die Erfahrung vom Trügerischen,
Hinterhältigen aller Beziehung zu Menschen dunkelt,
so daß einer , der sich in ihrer Gemeinschaft gefestigt
und durch die Leistung seines ganzen Lebens vor ihnen
allen beglaubigt fühlt , morgen plötzlich ureinsam fein
kann, von jedem verlassen, unwiderruflich seinem Gol¬
gatha überantwortet ! Max Herrmann -Reißc.
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Verlag Die Mion , Berlin.

Dieser Roman erweckt zuerst Interesse durch seine
lebensvolle , ausführliche Zustandsschilderung . Aus den
Reiseberichten zeitweiliger Besucher bekam man stets
nur ein so oder so parteiisch , vorurteilsvoll aufgenom¬
menes und äußerlich bleibendes Bild , das schließlich
nur eine Teilansicht war , und die zeitgenössischen russi-
schen Erzähler Iwanow , Malyschkin , Sserafimowitsch,
Nikitin gestalteten zwar Ereignisse aus dem Rußland
der letzten Jahre , aber nur Episoden des Krieges gegen
die Westmächte , des Kampfes zwischen Weiß - und Rot¬
gardisten , also die großen , an auffälligen und aufregen¬
den Ausnahmeerscheinungen und -taten reichen histori¬
schen Bezirke . Hier jedoch ist mit einem frischen , beweg¬
lichen , mehr als photographisch getreuen Realismus eine
anschauliche Darstellung vom internen Wesen des
bolschewistischen Rußlands gegeben , vom amtlichen und
privaten Dasein seiner neuen Führer , von den inner-
politischen Kämpfen , vom Betrieb in den offiziellen
Büros , von der Arbeit der Behörden , vom Funktionie¬
ren der staatlichen Maschinerie , vom verborgnen In-
triguenspiel und Entwicklungsprozeß innerhalb der
Partei . Das alles sehr subtil, auf Kleinzüge eingehend,
sinnfällig gemacht am Schicksal eines Sowjetführers von
einnehmender Art , so daß schließlich aus der umfassen¬
den Aufnahme des äußeren Apparats des gegenwärtigen
Rußlands auch das besondere Seelische , der typisch
sowjctistssche Moral - und Ehrbegriff deutlich wird.

Geschildert wird der Fall eines Svwjetfunktionärs
in irgendeiner russischen Provinzstadt . Es handelt sich
um einen sympathischen Menschen , einen ehrlich über¬
zeugten , selbstlosen Revolutionär , der in einer kleinen
Stadt der Vorsitzende der Außerordentlichen Kommission
gegen Konterrevolution und Schiebertum wurde . Er
scheitert an einem armseligen Dallettdirnchen , das er
zum gewissenhaften Arbeitsmenschen zu machen hoffte.
Aber dies Weibchen wird wieder überwältigt vom un¬

ausrottbaren Trieb nach Besitz und Luxus alter
wöhnung , einmal nur sollen alle guten Vorsätze
gehoben sein, aber das eine Mal bricht ihr und
Protektor , der sich immer rein hielt , den Hals,
die Meinung der Menge war er an ihren Schwi
Manövern beteiligt , und das Parteitribunal vsrr
ihn zum Tode , ohne Haß , ja sogar voll Verstär
voller Mitgefühl für sein Geschick, auf daß die D
losigkeit des sowjetistischen Prestiges gewahrt b
sind der grausam Verurteilte , fallen Gelassene,
gibt schließlich diesem Urteil recht , will lieber den
ja , die Verunglimpfung seines Namens im Ged
der Menschen , im Gedenken der eigenen Kinder
der revolutionären Sache , an die er glaubt , schl
sein. Diese radikal strenge , das Renommee der ss
höher als das Leben des Einzelnen einschätzende
scheint charakteristisch für die Stjmmung dieser re
tivnären Veteranen , die durch , den Kamps mit
ganzen europäischen Umwelt wohl so gefühllos , so
wider sich selbst unmenschlich werben mußten,
rührt der Roman an diffizile Nüanzcn des polit
FLHretprvblems überhaupt , und hier wächst ein lv
russischer Fall zum überall möglichen . Die neue
steht gegen eine alte , und es handelt sich darum , e
Vertreter der neuen sich in irgendeiner Form ein
behalten alter Gewohnheiten , alter Bequemlich
und Genüsse gestatten dürfen . Sehr eindrucksvc
der Luxusgenuß Schokolade zum Symbol gewählt
der Roman so geführt , daß dies Beispiel nie ab
bleibt , sondern wirklich Figur , sinnliches Stillebcn
Neben der zeit- und kulturgeschichtlichen Bedeu
neben seinem Wert als Dokument , das speziell
jüngste russische Seelenverfassung notiert , ist das
auch ein spannender , abwechslungsvoller Roman , i
Vorgänge ebensogut allgemein menschliche Anteiln
beanspruchen dürfen . Dieser alte Parteiarbeiter
Revolutionär ist in seinem Verhältnis zur Frau ch
teristisch für alle Männer schlechthin , die von
geistigen , schöpferischen Aufgabe ganz in Ansprue
nommen sind , also einer Liebe , die sich ihnen ganz
gibt , den vollen Einsatz schuldig bleiben und si
Grunde mißbrauchen . Auch wie Dinge in den Z
Außenstehender , die nicht liebevoll voreiligen »!
sind , ein anderes Aussehen bekommen . Harmlose!
verzeih und schlimme Bosheit scheint , das wird
unvergleichlich gestaltet , sind es erschüttert zutiefst
als Grundstimmung die Erfahrung vom Trügen
Hinterhältigen aller Beziehung zu Menschen du
so daß einer , der sich in ihrer Gemeinschaft ge
und durch die Leistung seines ganzen Lebens vor
allen beglaubigt fühlt , morgen plötzlich ureinsam
kann , von jedem verlassen , unwiderruslich seinem
gatha überantwortet ! Max Herrmann -Ne
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